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1861

Die Adresse der österreichischen Prälaten .
( Schluß .)

Einmal in das Fahrwasser hyperbolischer Sprachweise
hineingelangt , schwimmt die Adresse darin lustig weiter .
Da begegnen wir sofort folgenden Sätzen : „ Schon
längst genossen die Protestanten in Oesterreich
jener Gleichheit der politischen und bürgerlichen
Rechte , auf welche sie kraft des 16 . Artikels
der deutschen Dundesakte in allen Bundes¬
ländern Anspruch haben , und erfreuten in Betreff
der Neligionöübung sich einer Freiheit , welcher die Katholiken
noch in vielen protestantischen Ländern entbehren . Neuerlich
hat das Gesetz vom 8 . April ihnen die Selbständigkeit in Ver¬

waltung ihrer religiösen Angelegenheiten nach allen Richtungen
hin gesichert und eine Freiheit der Bewegung eingeräumt ,
welche weiter reicht , als jene , die den Katholiken kraft der be¬

stehenden Gesetze und Verträge zukommt . "

Bisher hat man geglaubt , die Absicht und Tragweite des
Art . 10 der Bundcsakte gehe dahin , daß damit die Gleichbe¬
rechtigung der christlichen Konfessionen auf dem deutschen Bun¬

desgebiet nach allen Seiten garanlirt werden sollte , und da
die Protestanten in Oesterreich sich einer solchen Berechtigung
früher nicht erfreuten , so hat daö vor einigen Monaten erlas¬
sene Prvtcstantenpatent — welches übrigens , beiläufig gesagt ,
einige der wichtigsten Momente der konfessionellen Gleichberech¬
tigung nicht einmal regelt — allenthalben lebhafte Befriedigung
erweckt . Die österreichischen Prälaten belehren uns jedoch , daß
die Protestanten in Oesterreich längst Alles gehabt haben ,
worauf sie rechtlich Anspruch machen konnten . Eine solche
Behauptung ist nur möglich innerhalb jener engherzigen ,
unduldsamen , dem Ultramontanismus so geläufigen Theorie ,
welche hundert subtile Unterscheidungen zu machen weiß von
der inner » Gewissens - und Glaubensfreiheit des Indivi¬
duums an , die in keiner Weise über die Lrppen oder gar in

äußere Handlungen tritt , und tue — weil eben die Gedanken

„ zollfrei " sind — kein Gegenstand legislativer Behairdlung
sein kann , bis hinauf zu der Gleich - und Vollberechtigung ,
die hinsichtlich der kirchlichen , politischen und bürgerlichen
Rechte der Angehörigen der verschiedenen christlichen Konfes¬
sionen keinerlei Unterschiede mehr kennt und zuläßt ; jener
Theorie , die auf der einen oder der andern Zwischenstufe dieser
komplizirten Begriffsleüer bereits ein Uebcrmaß von Recht er¬
blickt, das sie dun Andersgläubigen schuldig zu sein glaubt .

Glücklicher Weise ist die allgemeine Bildung heutiges Tags
so weit vorangeschritten , daß sie sich durch derartige Haar¬
spaltereien nicht mehr irre machen läßt . Sie kümmert sich
nur darum , ob die Angehörigen der einen großen christlichen
Religionspartei den Angehörigen der andern in einem Staat
in allen Beziehungen völlig gleichgestellt sind , oder nicht .
Daß die Bildung auf dieser Stufe angelangt ist , darin

freilich erblicken die österreichischen Bischöfe gerade einen

Hauptkrebsschaden unserer Zeit ; darin sehen sie den Ab¬

fall vom Christenthum , darin den Atheismus und die Re¬
volution , und es gibt keinen Ausdruck , der scharf genug wäre ,
um das Ungeheuer „ Toleranz " gehörig zu züchtigen , das

sich zu ihrem Verdruß in der Welt so breit macht .
Auch die von der Adresse gebrauchte Hindeutung auf die

Rechtsverkümmerung , der die Katholiken in England zur Zeit
noch unterliegen , muß als ungehörig zurückgewiesen werden .

Für England gelten nicht die Bestimmungen der die konfessionelle

** Vrkllkii.
( Fortsetzung .)

Wir übergehen den Jammer , der in das Haus der verlassenen Mut¬

ter einkehrte , die bittere Stunde de « Abschiedes , der nimmer und nim¬

mer enden wollte , der immer wieder aus 's neue den scheidenden Sohn
in die Arme der weinenden Mutter sührte . Der erschütternde Schmerz

wars diese aus das Krankenlager ; Vreneli , die bald nachher in das

Vaterhaus zurückgekehrt war , wurde der Kranken eine treue , liebende

Pflegerin , und ihrer Sorge verdankte dieselbe nächst Gottes Hilse ihre

Genesung .
Ein Brief aus der Garnison meldete die Ankunft , die ersten Freu¬

den und Leiden des Rekruten , enthielt tausend Worte kindlicher Liebe

an die alte Mutter und einen herzlichen Gruß an das Vreneli .
Wer sollte die Antwort schreiben ? Die alte LiSbeth hatte diese

Kunst so wenig als die des Lesens auch nur zur bescheidensten Fertig¬
keit gebracht , und — und Vreneli war ja gerne bereit , ihr diesen

Dienst zu leisten . Da schrieb sie ja im Namen der Mutter an den

Neben Johannes , und was sie aus der Mutter Herzen ihm Liebes

und Gutes schreiben durfte , das kam ja Alles eben so lebendig ,

eben so warm aus ihrem eigenen Herzen , das war ja auch ihr aus

der Seele geschrieben. Und dennoch mußte sie noch einen besondern ,

innigsüßen Gruß in ihrem eigenen Namen und Auftrag unten bei¬

setzen ; doch der Gruß wollte nicht enden , wollte fast länger werden ,
als der ganze vorhergehende Brief , und zum Schluß mußte sie ihm

zum Trost in seiner Ferne noch beifügen : « Vergiß mich auch nicht
in der Ferne , wie ich Dich nimmer vergessen werde — und — den

Michel nehm '
ich nicht , wenn ich auch eine alte Jungjer werden sollte !"

VI.
TaS Frühjahr 1809 war in 'r Land gegangen . Die Franzosen hat¬

ten in Spanien vollauf zu thun , wo das Volk mir männlichem Trotz

Gleichberechtigung in Deutschland festsetzenden Verträge ,
und es gibt außer diesem Punkt noch gar viele andere in der
englischen Gesetzgebung , in denen wir keine Muster zur Nach¬
ahmung finden . Und wenn die Katholiken selbst innerhalb deS
deutschen Bundesgebiets noch nicht überall die ihnen zustehende
konfessionelle Gleichberechtigung vollständig erlangt haben
( z. B . in Mecklenburg und Holstein ) , so lassen wir auch diesen
Einwand nicht gelten . Wir nehmen gar keinen Anstand , zu
erklären , daß wir diese Nechtsverkümmerung für gerade
so rechtswidrig halten , wie die bisherige Verkümmerung
des Rechts der Protestanten in Oesterreich . Am allerwenig¬
sten geben wir zu , daß die letztere durch die erstere gerechtfer¬
tigt werden könne ; ein Unrecht kann nicht durch ein anderes ,
ähnliches Unrecht in Recht verwandelt werden .

Zwar haben die Unterzeichner der Adresse nichts dagegen
einzuwenden , daß die Protestanten ihre religiösen Angelegen¬
heiten nach den Grundsätzen ihrer Religion ungehindert ordnen
und dieselben staatsbürgerlichen Rechte wie die Katholiken ge¬
nießen . „ Aber — setzen sie hinzu — eS gibt auch solche die
Religion betreffende Angelegenheiten , bei welchen Katholiken
und Protestanten nothwendig mit einander in Berührung
kommen . Läßt sich eine Richtschnur finden , durch welche
beide Theile zufriedengestellt werden , so entspricht es dem
Geiste der Milde und des Wohlwollens , welchen auch die
treugehvrsamst Unterzeichneten gewahrt wünschen , daß dieselbe
in Anwendung gebracht werde . Allein dies ist dasAeußerste ,
was die Protestanten von der Negierung Ew . Majestät ver¬
langen können , ohne ihr die sonderbare Zumuthung zu stellen ,
mit Gerechtigkeit und Klugheit in Zusammenstoß zu geralhen ."

Und damit der Kaiser über diese Richtschnur nicht im Unklaren
sei, punktiren die Prälaten dieselbe sogleich etwas deutlicher .
Namentlich haben sie es ans das Kapitel der gemischten Ehen und
terErziehung der aus ihnen hcrvorgehendenKinder abgesehen .
Und worin liegen die hier maßgebenden Normen ? Sie fin¬
de» sie — um 's mit einem Worte zu sagen — in dem
kanonischen Recht und der frühern österreichischen Gesetzgebung ,
soweit sie den Geist des kanonischen Rechts athmek , d. h. in
einer Ehegcsctzgedung , welche das Recht der Protestarrten m
allem Hauptsächlichen negirt nnd mit dem - Toleranzbegnsf
in schneidendem Widerspruch steht. Das also wäre daö
„ Aeußerste "

, was die Protestanten sollen verlangen können ;
das die mit Gerechtigkeit und Klugheit gepaarte Milde , die
hier walten soll !

Wir brechen ab ; verstehende Bemerkungen werden genügen ,
um die Tendenzen und Bestrebungen einer Partei zu charak -
terisiren , die , nachdem sie nach Kräften beigerragen hat , den
Staat der Zerrüttung entgegenzusührcn , jetzt auf nichts And ¬
res sinnt , als wie sie aus der veränderten Lage möglichst vi l
Nutzen ziehe . Die Regierung hat sich endlich von der Herrschaft
dieser Partei emanzlpirt , wenn auch der Bruch keineswegs
vollständig ist und noch viele sichtbare und unsichtbare Fäden
von der enien nach der andern Seile leiten . Sie hat mit der
Klerokratie gebrochen , nicht so fast aus Neigung , als vielmehr
moralisch dazu genöthigt ; sie mußte den berechtigten Forde¬
rungen der Zeit Rechnung tragen , wollte sie den Staat
im Innern kräftigen und sein Ansehen nach außen erhöhen .
Wir können nur wünschen , daß sie auf diesem Wege unbe¬
irrt fortschreite . Sollte es unglückseliger Weise nicht der Fall
sein , sollte sie unter welchen Umständen immer in die alten
Bahnen zurücksallen , so könnten leicht die letzten Dinge
schlimmer werden als die ersten . Eines wäre jedenfalls ge-

und todesmuthiger Hingebung der Freiheit des heimischen Bodens
wider den fremden Unterdrücker sich wehrte .

Ein großer Theil des französischen Heeres , worunter auch deutsche
Bundcstruppen , stand jenseits der Pyrenäen . Oesterreich , durch den
PreSburger Frieden 1805 gedemüthigt und mancher schönen Kaiserpro¬
vinz beraubt , gedachte, die günstige Gelegenheit zu deren Wiedererobe¬

rung zu benützen .

Im Monat März 1809 erklärte Kaiser Franz Napoleon den Krieg .
Aber dieser hatte durch die , drei Jahre vorher bewirkte Stiftung dcb

Rheinbundes sich die Fürsten deS süd- und nordwestlichen Deutsch¬
lands zu Bundesgenossen , dar heißt zu bequemen Werkzeugen eigener
Vergrößerung und seines maßlosen Ehrgeizes gewonnen . Die Heeke
des Rheinbundes waren französisch Kriegsvolk geworden , bestimmt ,
sich traurige Lorbeeren im Kampfe mit deutschen Bruderstämmen zu
erringen .

Auch das zweite Dragonerkegimknt , welchem Johannes zugetheilt
war , mußte in 's Feld rücken .

In der Mitte des Monats Mai kam ein Brief von Johannes :

„ Wir sind seit einigen Tagen in Oesterreich, " so schrieb er an seine
Mutter , „ und haben viel srcmd Land und Volk gesehen , und , wenn
man uns auch gar oft saure Gesichter gemacht hat , weil wir gegen
unsere deutschen Brüder zogen , schlecht ist es uns darum doch nirgends
gegangen , haben überall zu essen und trinken gesunden . Es ist auch
ein schönes Land das bayrische und österreichische, und ein gar gutmülhig
Volk . Hat mich mit seiner offenen , gemüthlichcn Treuherzigkeit , mit

seinen Bergen und Thälern gar ofi gemahnt an unsere lieben Lands¬
leute im Oberlaird , freilich auch nicht an alle , und an unsere Berge
daheim . Aber das Herz will mir fast zerspringen , wenn ich daran
denke, daß es eben doch nicht unsere Berge und Thäler sind , und daß
mein lieb Mütterli so weit , weit weg ist von hier , und daß sie viel¬

leicht eben jetzt, wo ich an sie denke und schreibe , daheim am Spinn -

wlß : es wäre mit den letzten Resten von Sympathie bei der
deutschen Nation und von Einfluß Oesterreichs auf dieselbe
auf immer vorbei .

Generalsyno - e.

. .. Karlsruhe , 26 . Juni . Heute wurde die erste öffent¬
liche Sitzung der Generalsynode Badens gehalten . Ist dies
an sich schon ein wichtiger Akt , so bleibt er für die vaterländi¬
sche evangelische Kirche um so denkwürdiger , als die Ver¬
sammlung unter ihren ersten Zuhörern Se . Königl . Hoheit den
Großherzog und Se . Großh . Hoheit den Markgrafen
Wilhelm erblicken durfte . Auch der Stoff , der zur Ver¬
handlung kam , entbehrt seiner Bedeutsamkeit nicht . Es ist
der Entwurf der Kirchenverfassung , über welchen die allge¬
meine Diskussion eröffnet wurde . Da der Kommissionsbericht
der Majorität in seinem ersten Bogen gedruckt in den Händen
der Synodalen war , und also nicht verlesen werden mußte ,
nahm zuerst Oberkirchenrath Heinz das Wort, ) nn die weni¬
gen abweichenden Punkte , in denen die Minorität , deren Be¬
richt erst gedruckt werden soll , der Mehrheit nicht beizutreten
vermochte , in einem allgemeinen gedrängten Umrisse mündlich
hervorzuheben . Ihm schloß sich bas zweite Mitglied der Mi¬
norität Dekan Häusser — mit wenigen Worten an ,worin er seine Zustimmung zu dem Prinzip des Entwurfs , so¬
fern durch dasselbe eine lebhaftere Betheiligung der Gemein¬
den an den kirchlichen Angelegenheiten erstrebt werde , aber
auch zugleich erklärte , daß er den einzelnen Vorschlägen zur
Nealisirung des Entwurfs nicht durchgängig beizutreten ver¬
möge , indem ihm einige nicht praktisch , andere sogar bis zur
Gefährlichkeit bedenklich schienen . Als weitere Redner traten
Stadlpfarrer 0r . Zittel , Prälat vr . Holtzmann , Mini -
stenalrath Spohn , Hofgerichts - Rath Dr . Guy et , Geh .
Rath I) r. Rau , Oberkirchenraths - Assessor Doll , Pfarrer
Ur . Fink , Oberkirchenrath Mühlhäusser , Dekan Grä -
bener , und zuletzt der Berichterstatter , Kirchenrath vr .
Schenkel , auf . Eine Abstimmung fand natürlich nicht
statt . Der wesentliche Inhalt der Diskussion läßt sich wohl
rn Folgendes zusammcnfaffen . Man erkannte allgemein an ,
daß selt dem 9 . Okt . 1860 vie bisherige evangelische Kirchen -
verfassung unhaltbar geworden sei und etwas Anderes an ihre
Stelle treten müsse. Die Minorität hielt nun eine an das
Vorhandene sich genau anschließende Fortbildung für genügend
und wollte daö episkopale und presbyteriale System mit , den
Zeitvcrhältniffen entsprechender Modifikation und Verschmel¬
zung aufrecht erhallen wissen . Aus Seilen der Majorität
wurden für die neue Zeit um so mehr neue Institutionen ver¬
langt , als das episkopale und presbyteriale System schon in
der Unionsurkundc nicht mehr neben einander bestanden habe ,
sondern eben durch die Union in der Weise mit einander ver ^
Kunden worden sei , daß es die zu einer weitern Entwicklung
drängenden Keime in sich trug , die ihm nun in dem Entwurf
als kirchlicher Konstitutionalismus zu Theil geworden . Daß
ein Bruch mit der Vergangenheit stattgefunden , wurde ent¬
schieden widersprochen . Vielmehr suchte ein Redner nachzu¬
weisen , daß die neue Verfassung , ungeachtet sie nicht auf dem
Wege der Fortbildung entstanden , sondern gleichsam eine neue
Schöpfung sei , doch im Einklang mit der bisherigen Verfas¬
sung stehe und nur da weiter gehe , wo die früheren Bestim¬
mungen dem geänderten Bedürfnisse nicht mehr genügten .

rad sitzt und mit ihren Gedanken in der Ferne ist bei dem armen Jo¬
hannes .

„ Oberländer Bändelkappen sehe ich hier auch keine , und die Tracht
der Weiber will mir halt gar nicht gefallen . Es ist wohl hier zu Land
ein kräftiger , hübscher Menschenschlag , und ein nettes Weibervolk —
aber — Vreneli , Du brauchst mir nicht bös und eifersüchtig zu wer¬
den , denn , wenn auch noch so nette Dirndl da wären , ich singe doch
auf Weg und Steg :

Es g
'fallt mer nummen Eini ,

Und selli g
' sallt mer g

'wis !

„ Aber gelt Vreneli , Du behältst auch mich in gutem Andenken und
bleibst mir treu , bis ich heimkomme !

„ Jetzt will ich Euch auch noch in Kürze schreiben , wie eS mir bis
daher im Felde gegangen :

„ Am ersten des Monats hat es bei Niedau zum ersten Mal blutige
Köpfe gegeben . Die Oesterreicher haben sich wacker gewehrt ; ein In¬
fanterieregiment halte ein Carre geschlossen ^ wir Dragoner aber haben
so scharf draus los geschlagen, daß die Feinde weichen mußten , und ich,
Dein friedlich gesinnter Johannes , habe eine feindliche Fahne erobert .
Ich wurde nach der Schlacht , von meinem Rittmeister vor allen Kame¬
raden belobt , und dann trat er näher zu mir heran , klopfte mir auf
die Achsel nnd sagte : „Wenn Du so sortmachst , Johannes , kannst Du
noch General werden ; vorderhand ernenne ich Dich zum Unteroffizier . "

Aber trotz dem Unteroffizier und trotz General möchte ich doch lieber
daheim sein , und für Dich arbeiten im Schweiß meines Angesichtes ,
und — doch eben schmettern die Trompeten durch die Straßen , eS
geht wieder d ' rans und d' ran . Adie Vreneli ! B 'hüt ' Dich Gott , Mut¬
ter , wie er auch mich schirmen möge unter Schwert und Kugeln !"

Wiedcr ' warcn fünf Wochen verflossen. Lisbeth konnte dem Sohne
keine Briefe senden , denn wohin sollte sie dieselben richten ?

( Fortsetzung folgt .)



Wir hörten mehrere Redner ihre Freude äußern , daß eigent¬

lich Niemand seine Stellung außerhalb des Entwurfs genom¬

men habe , lenderu das Prinzip desselben ( das uns jedoch

verschieden ausgefaßt zu werden scheint ) allgemeine Anerken¬

nung finde .

Deutschland .
* Karlsruhe , 27 . Juni . ( Generalsynode .) Freitag

28 . Zuni , Morgens 9 Uhr , öffentliche Sitzung . Tagesord¬

nung : Fortsetzung der Verhandlungen über den Verfaffungs -

cntwurf . Kartenabgabe um ^ 9 Uhr auf dem Sekretariat .

^ Bruchsal , 27 . Juni . ( Schwurgericht .) Die

Anklagesache gegen den ledigen , 26 Jahre alten Schuhmacher¬

gesellen Franz Anton H über von Griesbach betraf eine jener

Schandthaten an Kindern , wie sie leider nur zu häufig Vor¬

kommen . Sein lheilweises Geständniß in der Voruntersuchung

suchte der Angeklagte heute anfänglich zu widerrufen , gab

jedoch bald wieder tue Wahrheit seiner früheren Aussagen zu.

Der vom Hrn . Staatsanwalt Haaß vorgctragenen Anklage¬

begründung gegenüber machte der Vertheidiger , Hr . Oberge¬

richtsadvokat Wolfs , geltend , daß ein minder strafbares

Vergehen vvrliege und daß dem Angeklagten der Strafmilde¬

rungsgrund der durch Betrunkenheit beschränkten Zurechnungs¬

fähigkeit zu Statten komme ; allein in beiden Beziehungen lautete

der Wahrspruch der HH . Geschwornen zum Nachtheil des An¬

geklagten , worauf der Gerichtshof den Angeklagten wegen

Versuchs eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit zu geschärf¬

ter Arbeitshausstrafe von zwei Jahren verurtheilte .

Mit der schon vor 11 Uhr Vormittags erfolgten Verkün¬

dung dieses Urtheils war diese Vierteljahrssitzung beendigt ,

worauf der Schwurgerichts -Präsident , Hr . Hofgerichtö -Nath

Hildebrandt , die Geschwornen mit einigen Abschieds¬

worten entließ .
War die zweite Vierteljahrssttzung eine nach Zahl und Be¬

schaffenheit der Fälle weniger bedeutende , so wird allem An -

schein nach die nächste Vierteljahrssttzung von sehr langer

Dauer sein und eine Reihe der schwersten Verbrechen
'
zur Ver¬

handlung bringen .

O Pforzheim , 26 . Juni . Heute wurde auf der Bahn -

abtheilung zwischen Wilferdingen und hier mit einer Lokomo¬

tive und 14 Wagen eine Probefahrt vorgenommen , welche

in allen Beziehungen ein günstiges Ergebmß lieferte , indem

dabei keinerlei Störung vorgekommen ist , und allseits aner¬

kannt wurde , daß diese Bahn gleich den übrigen in unserm

Lande auf das solideste hergestellt ist.

§ * Pforzheim , 26 . Juni . Die Vorbereitungen zu der

Mittwoch den 3 . Juli stattfindenden feierlichen Eröff¬

nung der Eisenbahn - Strecke Wilferdingen -

Pforzheim werden nach allen Richtungen auf ' s lebhafteste

getroffen . Das für diesen Zweck zusammengesetzte Fest¬

komitee , sowie die ganze Einwohnerschaft bieten Alles auf ,

den für Pforzheim so wichtigen Tag aufs festlichste zu be¬

gehen und Se . Königl . Hoheit den Groß her zog , der die

Gnade haben wird , die Feier durch seine Anwesenheit zu ver¬

herrlichen , würdig zu empfangen . Es wird die Begehung

des betreffenden wie der folgende » . Tage zu einem Volksfest

im eigentlichen Sinne des Wortes werden ; und versteht es die

hiesige Einwohnerschaft ohnehin , derartige Feste gehörig zu

arrangiren , so wird doch das uns bevorstehende alle bis¬

herigen noch übertreffen .

S Bon der Murg , 26 . Juni . Die natürlichen Reize

des MurgthaleS werden nicht wenig gehoben durch die zahl¬

reichen gewerblichen Anstalten , welche , geschaffen von der In¬

telligenz seiner Bewohner und mit Beharrlichkeit und seltenem

Fleiße betrieben , dem Thale Wohlstand und reges Leben ver¬

leihen . Allein trotz der verständigsten Benützung aller Hilfs¬

mittel , welche die Fortschritte der neuern Industrie dem Ge¬

schäftsbetriebe darbieten , hätte , wegen der unerhörten Holz¬

preise , die Glashütte , eines unserer ältesten , schönsten und

ausgedehntesten Etablissements , dessen Gründer das Murgthal

großen Theils seinen übrigen gewerblichen Aufschwung ver¬

dankt , beinahe ihren Betrieb einstellen müssen . Eine große

Zahl von Familien , die ihren Unterhalt lediglich aus diesem

Geschäft erhalten , wäre hierdurch arbeitslos geworden , und für

sie hätte es schwer werden müssen , die von frühester Jugend an

betriebene Beschäftigung mit einer andern , gleich lohnenden ,

zu vertauschen , oder , wenn dies nicht hätte gelingen wollen ,

der lieben Heimath den Rücken zu kehren und die einmal er¬

worbene Fertigkeit anderswo zu verwerthen . Da gelang es

dem von Einsicht geleiteten , mit seltener Ausdauer gepaarten

Unternehmungsgeiste des jetzigen Glaehütten -Besitzers , Hrn .

Acker , ungeachtet mancher lautgewordenen technischen Be¬

denken , durch möglichst «infache Vorrichtung beim Hüttcnbe -

triebe Steinkohlengas statt Holz zu verwenden . Es ist

hierdurch nicht nur ein drohendes Uebel von vielen Thalbe¬

wohnern abgewendet und das schönste Glied im Kranze unserer

Thalindustrie gerettet , sondern auch dem Lande eine Produk¬

tion erhalten , die aus demselben gänzlich zu verschwinden drohte ,

da die Erzeugsstätten vom Jahr 1844 bis jetzt von 14 bis auf

4 zurückgegangen sind .

O Pfullendorf , 26 . Juni . Gestern ist die Telegra¬

phenstation Pfullendorf dem Verkehr übergeben worden .

Die Eröffnung geschah durch Abtastung eines Telegramms an

Se . Königl . Hoheit den Großherzog , worin vom Ge¬

meinderath hier Höchstdemselben der Dank für die neue Ein¬

richtung ausgesprochen worden ist. Sofort wurde demselben

die Freude zu Theil , daß er aus dem Geh . Kabinet mit einer

Antwort beehrt worden ist . Auch dem Präsidenten des Han¬

delsministeriums ist ein Danktelegramm zugegangen .

xJ Konstanz , 26 . Juni . Gestern und heute war beim

hiesigen Schwurgericht geheime Sitzung . Gestern kam

zur Verhandlung die Anklage gegen Martina Lau von

Buchheim wegen Kindsmordes , unter dem Vorsitz des großh .

Hofgerichts - Raths Sauerbeck . Die Staatsbehörde war

vertreten durch großh . Hofgerichts -Rath Haager und die

Vertheidi
'
gung führte Hr . Obergerichtsadvokat Welte . Von

den Geschwornen wurde die Angeklagte des Kindsmvrds für

nichtschulvig , dagegen der durch absichtlich hilflose Niederkunft

verursachten Tödlung ihres Kindes für schuldig erklärt , wor¬

auf der Gerichtshof sie zu 1 Jahr 6 Monaten Arbeitshaus

verurtheilte .
Heute fand die Verhandlung über die Anklage gegen Fidel

Schwarzhans von Ueberlingen wegen eines Verbrechens

gegen die Sittlichkeit statt , unter dem Vorsitze des großh . Hof -

gerichts -Rakhs Selb . Staatsanwalt war der großh . Hof -

gerichts -Nath Haager und Vertheidiger Hr . Obergerichts¬
advokat Luschka . Von den Geschwornen des angeschulbig -

ten Verbrechens für schuldig erklärt , wurde Schwarzhans
vom Gerichtshof zu 6 Jahren Zuchthaus verfällt . Hiemit

war die Sitzung des 2 . Quartals geschloffen .

Wiesbaden , 26 . Juni . ( Fr . I .) Auch die Erste
Kammer reklamirle den bevorstehenden Postverirag zur land -

ständischen Kompetenz . Die Kammer avoptirre ferner den

Gesetzentwurf zur Besteuerung der Spielgesellschaft mit ver¬

schärfenden Zusätzen des Ausschusses . Ebenso die Zweite

K amme r . Letztere reklamirle gleichfalls auf Lang
' s Antrag

die Ministerialverordnung zur provisorischen Erledigung des

Kirchenkonflikts . Es ging eine heftige Debatte voraus .

Hannover , 25 . Juni . ( Fr . P . -Z .) Außer für das K ö-

nigreich Italien wird auch bezüglich Oldenburgs ,

welches auf der Ablösungskonferenz nicht vertreten war , der

übrigens aufgehobene Stader Zo ll einstweilen noch sort -

erhoben werden . Jeooch steht anzunehmen , daß diese praktisch
kaum durchführbaren Unebenheiten auf diplomatischem Wege

ehestens ausgeglichen werden .

H Berlin , 26 . Juni . Dem Vernehmen nach wird Se . Maj .

der König morgen hier ein Kabinetsconseil abhalten . Damit

dürften denn auch die Differenzpunkte ihre Ausgleichung finden ,
welche in der letzten Zeit den Gegenstand vielfacher Erörterungen

gebildet haben . Sonst wohl umerrichiete Personen versichern nun¬

mehr , daß für jetzt Personalveränderungen un Ministerium nicht

zu erwarten stehen . Auch der Minister des Auswärtigen ,
v . Schleinitz , wird auf seinem Posten verbleiben . — Der Prinz
und die Prinzessin Karl haben gestern Abend über Weimar

ihre Reise nach der Schweiz angetreten . Kurz vor der Ab¬

reise empfing der Prinz noch eine Deputation von Artillerie¬

offizieren , welche ihm im Namen sämmtlicher Artillerieoffiziere
der Armee zu seinem bevorstehenden militärischen Dienstjubi¬
läum mit ehren Glückwünschen ein gezogenes Geschütz von

kunstreicher Arbeit als Fcstgeschenk überbrachte . Im Lauf
der nächsten Woche wird der französische Gesandte Prinz
Latourd 'Auvergne sich in Urlaub zunächst nach Paris

begeben . — Seit vorgestern ist der permanente Aus¬

schuß des deutschenHandelstages in Berlin versam¬
melt . An diesem Tage waren die Mitglieder des Ausschusses
beim Handelsminister v . d . Heydt zur Tafel . Gestern halten
die Aeltesten der hiesigen Kaufmannschaft zu Ehren der Aus «

schußmitglieder ein Dmer veranstaltet , an welchem auch der

Handelsminister , sowie mehrere hochgestellte Ministerialbeamte
und der Oberbürgermeister der Hauptstadt , Geh . Rath Krauö -

nick , Theil nahmen .

Möhra , bei Bad Salzungen , 25 . Juni . ( Fr . P . -Ztg . )

Unser Dörfchen , bekanntlich der frühere Wohnort von Luther
' s

Eltern , war heute , am Tage der Uebergabe der Augsb . Kon¬

fession , zu einer großartigen Feier auSersehen . Es wurde

nämlich die Luthers st » tue , nach dem Entwurf des Mei -

ningischen Hofbildhauerö Müller gegossen in der Burgschmill
' -

schen Werkstätte in Nürnberg , unter dem Zuströmen einer

großen , der Feier in tiefer Andacht folgenden Volksmenge

enthüllt .

Wien , 24 . Juni . Die Chancen für die Annahme der

ungarischen Adresse sollen , wenn das anders möglich

war , noch gesunken sein , seitdem daö Unterhaus beschlossen

hat , seinen Präsidenten mit der Ueberreichung des Schrift¬

stückes zu betraue », dem die Magnaten für diesen Akt ein

Mitglied des Oberhauses zugesellen werden . In gewissen

Kressen ist das Stichwort an der Tagesordnung , daß der

Kaiser die Adresse noch eher aus den Händen des luäox

Ourisv hätte entgegennehmcn können , als aus denjenigen von

„ Mitschuldigen
" . An der faktischen Sachlage wird übrigens

durch die Annahme oder Nichtannahme nicht das Mindeste ge¬
ändert : diese war an jenem Tage entschieden , wo sich heraus «

stellte , daß die Deak ' fchen Anträge das Minimum der un¬

garischen Forderungen enthielten . Seitdem ist es zur bloßen

Formfrage herabgesunken , einerseits , ob der Landtag eine

Adresse odereinen Beschluß volire , und andererseits , ob der

Kaiser das Dokument accepiirt oder zurückwcist . Die Ant¬

wort wird in beiden Fällen daö Gleiche sein : nur wird sie im

ersten Falle durch die Hofkanzlei , im andern mittelst eines

allerh . Manifestes erfolgen . Die Hvfkanzlei würde die 48er

Gesetze für unannehmbar erklären und auf Grundlage des

Oktoderdiploms dieselben Vorschläge wiederholen , die schon

vor 8 Monaten in Pesth und anderwärts unter Verübung
von Straßenerzeffen perhvrreszirt wurden . Das Manifest

hingegen würde , ohne sich auf abermalige Propositionen ein¬

zulassen , einfach konstatiren , daß die Berathungen des Land¬

tages nutzlos seien , da er die Mission , zu der er einberufen
worden — Durchführung der Februarverfassung in Ungarn — ,

außer Acht gelassen habe . Eine Auflösung des Landtages ,
das müssen wir wiederholt bemerken , scheint in dem Plane

des Staatsministers nicht zu liegen ; seiner Ansicht nach soll

die Regierung die Versammlung sich verbluten lassen . Doch

glauben wir nicht , daß über diesen Punkt schon ein definitiver

Beschluß gefaßt ist . Im Gegentheil hat das Benehmen der

Pesther Stadtrepräsentanz wieder den Rathschlägen Derer

das Uebcrgewicht zugewandt , welche der Meinung sind , man

brauche den Ungarn nur ein ganz klein wenig Ernst zu zeigen ,
damit der ganze Spektakel sich in „ Viel Lärm um Nichts "

auflöse .

Wien , 25 . Juni . ( Oesterr . Ztg .) Der ehemalige Justiz¬

minister , jetzt Vizepräsident des Herrenhauses , Frhr . Philipp

v . Kraus , ist gestern , wie man sagt , vom Grafen Grünne

auf dem Wege von Schonbrnnn nach Hetzcndorf , ,, bewußt¬
losem Zustande gefunden und in das k. Schloß nach Schön -

bruun gebracht worden , wo er dem Tode nahe liegt . Er -

schöpfcule Arbeit soll die Ursache dieses betrübenden Unfalles
sein . — Die bereits früher erwähnte Deputation der
Romanen Siebenbürgens ist vorgestern hier einge¬
troffen . Sie besteht aus drei Notabilitäten der romanischen
Nation , aus dem Oberlandesgerichts -Nath v. Bologa , dem

Landesgerichts - Rath v . Macelasu und dem Advokaden Or .
Ratiu , die eigentlich als Abgeordnete der Hermannstädler per¬
manenten romanischen Konferenzkommission erscheinen . In

Pesth , wo sie drei Tage weilten , hatten die Heeren , wie man
uns Versichert , durchaus mit keinen magyarischen Notabel »

konferirt , da sie dazu weder instruirt , noch ermächtigt waren .

Auch mit den dortigen Deputieren romanischer Nationali¬
tät Pflogen sie nur informativen Umgang , da sie für Wien

durch bestimmte und unabänderliche Weisungen gebunden zu
sein scheinen .

* Wien , 25 . Jun . Das Abgeordnetenhaus be¬

schäftigte sich heute mit den M ühlfeldt
' schen Anträgen

( Grundrechte betr .) . Zunächst erhielten v. Putzer , Ricca -
bona und Alois Fischer noch das Wort zur Generaldebatte .
Sie suchten die Tyroler gegen eine in der vorigen Sitzung ge¬
sprochene Aeußerung des Abg . Drinz über den jetzt in Tyrol
herrschenden Religionsfanatismus in Schutz zu nehmen .
Putzer : Man dürfe die Tyroler nicht allzu streng beurthei -
len . Der wenig aufgeklärte gemeine Mann könne falsche
Wege einschlagen , sich zu verfehlten Schritten Hinreißen lassen ,
aber nie so weit , wie man hier anzunchmen scheine , nie die

Hand brudermörderisch erheben . Niccabona : ( fast un¬

verständlich ) Tyrol werde sich nie vom Ganzen losreißen .
Fischer : Die Anklage , daß Diejenigen , welche in Tyrol für
das Protestantengesetz stimmen , an ihrem Leben bedroht seien ,
könne nur in der Hitze der Debatte gefallen sein . Die

feste Ansicht der Tyroler in Glaubenssachen sei eine Frucht
der tiefen Religiosität ; dazu komme die Ungewißheit , was

eigentlich Rechtens sei . Ob das Toleranzedikt Joseph
' s II .

dort je Giltigkeit gehabt , sei zweifelhaft . Im Jahr 1806
wurde Tyrol bayrisch ; was damals Bayern verfügte , ist be¬
kannt , nicht minder die Antwort der Tyroler . Die Bauern¬

erhebung von 1809 war wesentlich eine religiöse . Alle Be¬

mühungen der Regierung zu Gunsten der Protestanten seit
1833 stießen auf den gleichen Widerstand ; auch 1848 wurde

beschlossen , die öffentliche Religionsübung nur der katholischen
Kirche zu gestalten . Wenn besondere Verhältnisse in Lom -
bardo -Venetien , wo man das Banner der Revolution erhob ,
diese Länder von dem Gesetz ausschließen , warum nicht ebenso
Tyrol , das durch seine Treue berühmte ? Es sei eine Ver¬

leumdung , zu sagen , daß die Protcstantenfreunde in Tyrol
persönlich gefährdet wären . Brinz : Ich habe nur gesagt ,
daß die herrschende Aufregung die Möglichkeit in Aussicht
stelle . Ich bitte das hohe Haus , zu entscheiden , ob ich ein
Verleumder bin , wie l )r . Fischer gesagt hat . Fischer : Ich
wollte Verdächtigung sagen . Brinz : Auch damit bin ich
nicht zufrieden . Pfretzschner : Die Nennung seines Na¬
mens nöthige ihn , vas Wort zu ergreifen . Er hoffe , daß der

gesunde Sinn des Volkes sich Bahn brechen werde . Im Jahr
1848 , von welchem Abg . Fischer gesprochen , habe eine solche
Agitation nicht eristirt . Man fange endlich an , zu merken ,
daß die Religiosität des Volkes zu andern als religiösen Zwe¬
cken mißbraucht werden solle . ( Lebhafter Beifall . )

Herbst , Berichterstatter der Kommission , vertheidigt den

Kommissionsbericht gegen die auch in dem zunächst vorliegen¬
den , die Unterrichksfrage betreffenden Fall hervortrctenden
Ansprüche der Nationalitäten . Er ' weist insonderheit auf
viele Fälle des Uebergriffs der einzelnen Nationen gegenüber
den andern hin , wobei gerade das deutsche Element häufig
genug zu kurz komme . Zwischenrufe der Rechten , wie : „ Nicht
wahr ! Falsch !" machen ihn nicht irre . U . A . sagt er , daß
in Prag , wo die deutsche Bevölkerung nach Tausenden zählt ,
in dem letzten halben Jahre alle Volksschulen in czechische
umgewandelt worden seien . Der Präsident ermahnt die

Unterbrechenden zur Ruhe . Herbst : Die Herren , welche
unbestreitbare Thatsachen einfach negiren , scheinen eigenthüm -

liche Begriffe von parlamentarischer Sitte zu haben ! — Die
Generaldebatte wird für geschlossen erklärt .

Finanzminister v . P l e » e r ergreift das Wort zur Beant¬

wortung einer Interpellation bezüglich der Staatsbahnen .
Seine Erklärung wird sehr beifällig aufgenommen , bleibt aber

auf der Gallerie unverständlich . Ziblikiewicz verlangt
einen Ordnungsruf für den Professor Herbst , welcher gesagt :

Diejenigen , welche die Februarverfassung nicht anerkennen ,
könnten es mit ihrer Ehre nicht verträglich finden , im Hause zu
sitzen. Präsident : Dazu habe ich keine Veranlassung , da
keine Persönlichkeit vorgefallen ist. Ziblikiewicz : Dann

behalte ich mir vor , die Aeußerung als Privatsache zu behan¬
deln . Der ersteAbsatz wird ohne Debatte angenommen .

Zum zweiten erhält das Wort Ur . Dietl ( Krakau ) , um
die Lösung der Unicrrichtsfrage für die Landtage zu reklami «

ren . Mühlfeld : Die Unterrichtsfrage werde dort gefähr¬
lich, wo gemischte Bevölkerung ist, und eben da müsse die Au¬

tonomie der Landtage ohne alle Aufsicht Bedenken erregen , da

der numerisch stärkern Nationalität der Sieg bleiben müsse .
Anders im Reichsrath , wo alle Nationalitäten in gerechtem
Verhältniß vertreten seien , der den Nationalitäten den rechten

Schutz werde angedeihen lassen . Wie mit dem Unterricht , sei

es mit der Religion . Ein Tyroler Landtag habe das Prote¬

stantengesetz nicht gemacht . Gegen Bischof Jirsik sich wendend ,

fährt der Redner fort : Der Hr . Bischof hat der linken Seite

des Hauses den Vorwurf gemacht , „ man sei gegen Jeden libe¬

ral , nur nicht gegen die Kirche , gegen die älteste Gesellschaft ,
die doch Nichts verbrochen hat , die ja selbst das Bild der Freiheit
sei. " Es fragt sich nicht darum , ob die Lehre Christi im Evange¬
lium für die Freiheit sei, das stehe außer Zweifel , sondern wie sich
die Kirche in ihrer historischen Erscheinung zeige . Wohl habe
der genannte Abgeordnete nicht behauptet , daß die Kirche für
die Freiheit ist , sondern nur aus ihrer Lehre deduzirt , daß sie



dafür sein sollte ; doch die Geschichte lehre , daß Papst Jnno -

cenz ll . gegen die Magna charta war ; daß der Suprematnd
bereits abgeschaffl war , als Karl ll . die Habeaö -Corpus - Akle

gab . Die deutsche Reichsverfaffung , um welche sich diese
Kirche Verdienste gemacht haben soll , war keine konstitutionelle ,
keine Volksverfaffung ; sie war aristokratisch . Wohl hat die

Kirche im Mittelalter den Absolutismus der Fürsten nicht ge¬
billigt , und denselben vielmehr bekämpft , wie dies der hoch¬
würdigste Redner dargcthan , aber nicht zu Gunsten der bür¬

gerlichen und politischen Freiheit , sondern um ihre geistliche
Herrschaft über die weltliche auszudehnen , zu Gunsten eines

andern Absolutismus . Die Verfassung der Kirche , welche
das Primat der Bischöfe anerkennt , ist nicht konstitutionell ,
weil die Regierten an der Regierung keinen Antheil neh¬
men . Der Träger der Kirchengewalt ist nach der seit
Jahrzehnden gelehrten Kirchenrechtslehre über das Konzil ge¬
stellt . Wohl binden ihn Vorschriften ; aber auch die Macht des
Sultans ist durch sehr viele Vorschriften des Korans beschränkt ;
darum ist er noch kein konstitutioneller Herrscher . Die Kirche
wollte den Herrscher unter die Botmäßigkeit des Papstes
bringen , das zeigt die deutsche Geschichte . Der müßte kein

Deutscher sein , der nicht über den Vorfall zu Canossa erröthete .
( Bravo .) Die christliche Lehre ist für die Freiheit ; sie lehrt
Sittlichkeit , die Grundlage wahrer Freiheit . Aber Christus
lehrte auch : „ Mein Reich ist nicht von dieser Welt . " Ob die

Kirche dieser Lehre nachkam , darüber möge die Geschichte rich¬
ten . ( Stürmischer Beifall .) Die Kirche soll ihre Freiheit
haben , aber die übrigen ReUgionsgenossenschaflen sollen dieser
Wohlthat auch nicht entbehren . Nun war die Kirche nie für
Gewissens - und Lehrfreiheit , nicht in der Theorie , das ist un¬

möglich , aber nicht einmal in der Praxis . Er erinnere an
Gallilei . Wurde dieser Gelehrte nicht gefoltert , weil er be¬

hauptete , was ihn die Vernunft lehrte , daß sich die Erde um
die Sonne bewegt ? Hat man doch verboten , die Geologie
zu lehren , weil die Kirche sie nicht will . Die Freiheit gebührt
der Kirche , und sie sei ihr ; wer aber Sinn hat für das Recht
seines Volkes und Fürsten , muß ihre Suprematie in weltlichen
Dingen zurückweisen . ( Stürmischer Beifall . )

Nachdem noch Zeleny den Vorwurf abzulehnen gesucht ,
daß die böhmische Sprache die deutsche zu verdrängen suche,
und der Bischof Litwinovics eine Lanze für die rulhenische
Nationalität eingelegt , wird die Sitzung geschlossen .

Wien , 27. Juni. ( Frkf. Bl .) Die „Presse" von heute
Morgen sagt : Es geht das Gerücht , der Kaiser werde

heute den ungarischen Iudex Curiae , Grafen Apponyi , und den

Präsidenten des ungarischen Unterhauses , Koloman Ghiczy ,
empfangen , um die Adresse des ungarischen Land¬

tags entgegenzunehmen , welche der Kaiser durch ein königl .
Reskript , das , indem es das Okwberdiplom und Februar¬
patent als Reichsgrundgesetz betont , eine Aufforderung zur
Vornahme der Reichsrathswahlen enthält , beantworten wird .

Lesterreichische Monarchie .
Verona , 24. Juni, Abends. Das „ Giornale di Verona "

( österreichisches Organ ) thcilt mit : Die zur Aufrechthaltung
der Ordnung in Süditalien bestimmten piemontesischen
Soldaten plündern und sengen und ermorden Weiber und
Kinder . Zwei Städte , Arpino und Marco , wurden in Schutt¬
haufen verwandelt . Der Statthalter Ponza di San Martino

gab den Befehl , jeden Ort einzuäschern , in welchem die Insur¬
rektion ihr Haupt erhebt . Zahlreiche Proklamationen werden
verbreitet mit der Aufforderung , die Piemontesen aus dem
Lande zu werfen .

Italien .
Turin , 23 . Juni. ( Köln. Ztg.) Ich bin im Stande, heute

eine getreue Analyse der französischen Note vom 15 .
Juni und die Antwort Nicasoli ' s vom 21 . d. M . zu
geben . Frankreich , indem es das Schreiben von Victor Ema -
nuel an den Kaiser erwähnt und seine wohlwollende Absicht

gegen Italien ausspricht , erklärt , daß es zunächst so handle ,
weil es wünschen müsse , keinen irrthümlichen Annahmen über
die vom Kaiser befolgte Politik Raum zu geben . Allein die

Negierung hält zu gleicher Zeit für ihre Pflicht , hinzuznsügen ,
daß diese Anerkennung der bestehenden Ordnung der Dinge
mit keiner retrospektiven Billigung der Ereignisse zu verwech¬
seln sei, welche sich im vorigen Jahre auf der Halbinsel zuge¬
tragen haben , noch sei darin eine Bürgschaft für die Hand¬

lungen zu sehen , in Bezug auf welche Frankreich nicht aufge¬
hört habe , sich seine ganze Freiheit der Beurtheilung vorzube -

halteu . Zur Zeit der Warschauer Konferenzen hatte das

kaiserl . Kabinet jede Solidarität mit Unternehmungen von sich
gewiesen , welche geeignet wären , den Frieden Europa

' s zu
stören . Indem es der Aufrechthaltung des Prinzips der

Nichteinmischung noch immer treu bleibt , hält es zugleich an

seinen Ansichten über die Folgen ähnlicher Unternehmungen
fest . Das Turiner Kabinet wird die Pflichten zu würdigen
wissen , welche die Lage des Papstes der französischen Negie¬
rung zumeist . Der Schritt , zu dem sie sich veranlaßt fühlt ,
kann nicht zum Zwecke haben , die Protestalion des hl . Vaters

gegen die Interessen eines Theiles seiner Staaten in irgend
einer Weise zu schwächen , und die französischen Truppen müssen
so lange in Rom verbleiben , bis die Interessen , welche diesel¬
ben dahin gerufen haben , durch hinreichende Bürgschaften ge¬
deckt sind.

Was die , wie gesagt , vom 21 . datirte Antwort Nica¬
soli ' s betrifft , so faßt dieselbe zunächst den Inhalt der Note
Thouvenel ' s kurz zusammen und dankt Napoleon Ul . , „ daß er
dem noch unter dem Eindrücke einer großen Nationaltrauer sich
befindenden Italien einen so schlagenden Beweis seines hohen
und großmüthigen Wohlwollens gibt " . Hierauf setzt Ricasoli
die Politik seiner Negierung auseinander , welche derselben
durch Hrn . v. Cavour , wie durch wiederholte Abstimmungen
im Parlament vocgezeichnet ist. Graf Cavour sowohl , als
das Parlament haben bei aller feierlichen Wahrung des Rech¬
tes von Italien , seine vollständige Freiheit anzustreben , zugleich
die Hoffnung ausgesprochen , „ daß die von der Sache Italiens
in der öffentlichen Meinung gemachten Fortschritte allmälig
nnd ohne Erschütterung die von den Italienern so sehnlich ge¬

wünschte Lösung herbeiführen werden ." Das italienische Ka -
binct , dessen sämmtliche Mitglieder von der Zweckmäßigkeit
dieser Polmk durchdrungen sind, wird sie befolgen , unv es soll
demselben gelingen , die Rechte Italiens zu wahren , ohne die
Halbinsel unfruchtbaren Agitationen und Europa gefährlichen
Verwicklungen auszusetzen . Die Note erkennt die Nothwen -
digkeit des Verbleibens der französischen Truppen in Rom ,
so lange die religiösen Interessen , welche dieselben
dorthin geführt haben , nicht gesichert sind , an . Das italie¬
nische Kabinet hofft , es werde die Zeit bald kommen , wo Frank¬
reich seine Truppen abberufen könne ; aber eS würde bedauern ,
wenn die Rechte Italiens nicht mit den Interessen der Religion
und der Sicherheit des Hauptes der katholischen Kirche zu
vereinbaren wären . Dasselbe glaubt an eine baldige Lö¬
sung und schmeichelt sich mit der Hoffnung , die kais. Regierung
werde seinen Anstrengungen mit Wohlwollen zu Hilfe kommen .
Wie man versichert , beabsichtigt Ricasoli , die beiden Noten
übermorgen schon zur Kenntniß des italienischen Parlaments
zu bringen .

Frankreich .
* Paris , 26 . Jum . Marquis Lavalette hat seine

auf heute festgesetzte Abreise wegen des Todes deö Sultans
Abdul Medjid wieder hinauSgeschobcn . — Das „ Pays

" will
wissen , daß , obgleich Preußen das Königreich Italien
noch nicht anerkannt habe , seine Beamten doch den Befehl er¬
halten haben , auf alle italienischen Pässe mit dem Wappen und
dem Siegel deS neuen Königreichs ihr Visa zu setzen. —
Die „ Patrie " meldet , daß Abdul Medjrd , der gestern Morgen
9 Uhr starb , noch an demselben Tage in der Moschee Achmed ' s ,
wo auch sein Vater begraben liegt , beigesetzt wurde . Abdul -
Azis ist ein Mann von 31 Jahren , von mittlerer Gestalt und
energischem Gesicht ; er ist nicht durch das Haremsleben ent¬
nervt . Er spricht das Französische und Englische sehr korrekt .
Ueber seine Politik weiß man noch nichts Bestimmtes . Er
hat jedoch an seine Minister einige energische Worte gerichtet ,
welche andeutcn , daß er für das Reich im Innern Ordnung
und Sparsamkeit will . — Der Tod des Sultans hatte für
die Börse keine nennenswerthe Folge . 3proz .67 .65 . Ost
572 . 50 .

Großbritannien .
* London , 25 . Juni . Im Unterhaus beantwortete

Lord I . Nussell eine Anfrage Grifsith ' s und bemerkte bei
dieser Gelegenheit , daß Hr . Lesseps vom Vizekönig von
Egypten die Vollmacht erhalten habe , die Eingeborncn zu den
Arbeiten des Suezkanals zu zwingen . England habe die
Aufmerksamkeit der Pforte darauf hingelcnkt , daß das System
der Zwangsarbeit den der Pforte gegenüber eingegangenen
Verbindlichkeiten zuwider sei.

Rußland und Polen .
Bon der polnischen Grenze , 25 . Juni . Eine Ver¬

ordnung des Grafen Wielopolöki befiehlt den Warschauer
Studenten , Geistliche , sowie Zivil - und Militärpersonen , die
einen höher » Rang einnehmen , zu grüßen ; sie sind verpflichtet ,
Monturen zu tragen , sollen sich aber keines Stockes bedienen .
Die Polizei ist ermächtigt , darauf zu wachen , daß diese An¬
ordnung befolgt werde , und soll der dawider Handelnde außer
der ihn treffenden Strafe aus der Schule verwiesen werden .

St . Petersburg . In Berliner Blättern ist die Rede
von der Anwesenheit des Grafen Lambert in Moskau und
von der einflußreichen Stellung , welche dieser Staatsmann
gegenwärtig in der nächsten Umgebung des Kaisers von Ruß¬
land einnehme . Es wird zugleich die Vermuthung ausgespro¬
chen, daß Graf Lambert dazu bestimmt sei, den Fürsten Gor -
tschakoff an der Spitze der Geschäfte des auswärtigen Depar¬
tements zu ersetzen, falls , wie erwartet wird , die Frage wegen
der Anerkennung Victor Emanuel ' s als König von Italien
die Meinungsverschiedenheit , die schon seit langer Zeit in der
Behandlung der italienischen Angelegenheiten zwischen dem
Kaiser und dem Minister besteht, noch erweitern sollte .

Der Kaiser und die Kaisecin sind am Samstag Abend ,
von einem längern Aufenthalt in Moskau zurückkehrend , in
St . Petersburg wieder eingetrvffcn .

Donaufürstenthümer .
Bucharest , 21 . Juni . Vorigen Sonntag wurde von

40,000 Menschen der Jahrestag der nationalen Bewegung
von 1848 festlich begangen unv eine Petition unterzeichnet ,
in welcher die Vereinigung der Donaufürsten -
thümer unter der Souveränetät des Fürsten Kusa und ein
neues Wahlgesetz auf breiteren Grundlagen verlangt wird .
Die Ordnung war vollkommen ; das ganze Land sei geneigt ,
die Petition zu unterzeichnen .

Amerika .
* Neu - Bork , 18 . Juni . Das erste Corsarenschiff ist

gekapert und nach Neu - Iork gebracht worden . In der Nähe
von Washington fanden mehrere Treffen statt , aber ohne
ernstliches Resultat . Die Stellung der Insurgenten in Ma¬
namas wird für unhaltbar erklärt . General Butler bereitet
sich vor , Jorklvwn anzugreisen . Man glaubt , daß in ganz
kurzer Zeit in Missuri eine Schlacht geliefert werde .

Neueste Levantepost .
* Konstantinopel , 19 . Juni . Der Sultan , welcher

den Feierlichkeiten des Beiramsfestes beiwohnen wollte , kehrte
ganz ermattet in seinen Pallast zurück ; er hat die Sprache
verloren und sein Zustand ist verzweifelnd . Einer der Mini¬
ster, NizaPascha , ist krank . Sir Henry Bulwer ist
von heftigem Seitenstechen besallen worden .

* Beyrut , 17 . Juni . General Beaufort ist nach Ale -
randria abgercist . Man sagt , daß FuadPascha für die
bei den letzten Ereignissen in Damaskus und im Libanon kom -

promittirten Individuen eine Amnestie proklamirt habe . In¬
dessen hat er Jeden , welcher die Christen beschimpft , mtt
schweren Strafen bedroht . Die Insulten haben aufgehört .

Vermischte Nachrichten .
22Ossenburg , im Juni . Am 30 . d. M . findet dieFahne n -

weihe der hiesigen Feuerwehr statt , worüber bereits Programme

ansgegeben find . Wir wir Horen , haben die große Mehrzahl der badi¬
schen und auch einige außcrbadischc Feuerwehren ihre Theilnahme bereit¬

willigst zugesichcit , sowie überhaupt dieses viel versprechende Fest Anlaß
zu zahlreichem Besuche unserer freundlichen Stadt und ihrer reizenden
Umgebungen werden dürfte . Die Fahne , welche an genanntem Tage
unter freiem Himmel , d . h. aus unserem sehr geräumigen Rathhaus -

Platze , die kirchliche Weihe erhalten soll, ist ein prachtvolles Geschenk hiesi¬
ger Frauen und Jungfrauen und ein erfreulicher Beweis , welche Aner¬
kennung und Würdigung unsere noch junge Feuerwehr bei der hiesigen
Einwohnerschaft bereits gesunden . Nicht unbedeutende Geldmittel sind
von Seite der Stadt wie von Privaten zur würdigen Begehung dieser
Feier zusammengebracht und die umsassendsten Vorbereitungen zu den
mannigfaltigen Festlichkeiten getroffen worden , die am Abende des 29 .
d. M . ihren Anfang nehmen und am 1. Juli mit einer kleinen Nachfeier
endigen werden . Daß hiebei ein großes Bierbanket nicht fehlen
darf , versteht sich von selbst, und cs dürste nicht wenig zur Verschönerung
desselben beitragen , daß unsere inmitten der Stadt gelegene , üppig grü¬
nende Allee ihre gastlichen Räume hiezu bieten und ihr schützendes Laub¬
dach über das fröhliche Gelage ausbreiten wird . Unsere Bierbrauer aber
werden wetteisern , einen außergewöhnlich seinen und preiSwürdigcn
Stoff zu liefern ! Außerdem werden den Festbesuchern durch die An¬
wesenheit zahlreicher Musikkorps , insbesondere durch die hicher berufene
vollständige Kapelle des großh . 2 Füsilierbrtaillons angenehme Genüsse
geboten werden . Eine allgemeine Illumination der Hauptstraße und
des Banketplatzes wird bei eintrelender Dunkelheit der Schlußfcier des

HauptsesttageS einen gewiß freundlich ansprechenden Reiz verleihen . So
dürste sich Alles vereinigen , unseren zahlreich zu erwartenden Gästen
einige schöne, genußvolle Stunden zu bereiten ; möge nur auch ein hei¬
terer Himmel diesem Feste lächeln !

* Wien , 25 . Juni . Der Zwischenfall in der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses , den Hr . Zyblikiewicz herbeisührte ( s. o . Wien ) ,
versetzte das Auditorium in lebhaste Spannung . Bald darauf , sagt die

„Ostd . Post " , sieht man nacheinander drei Visitenkarten in die Hand des
vr . Zyblikiewicz gelangen , und nach einigen Minuten hört man , einige
polnische Abgeordnete hätten dem Professor Herbst ihre Karten zugcschickt.
Man ist allgemein gespannt , wie die Angelegenheit zur Austragung ge¬
langen wird , und cs zirkuliren darüber die verschiedensten Gerüchte .

" London , 2b . Juni Die Brandstätte bei Londonbridge ist
noch immer de» Tag und die Nacht hindurch von Neugierigen so dicht
belagert , daß die Polizei Mühe hat , sie von den einsturzdrohenden
Mauern ferne zu halten . Noch brennt es im Zentrum des ausgedehnten
Feuerherdes und in den mit Oel und Talg gefüllten Magazinen so heftig
sorl , wie am Sonntage ; aber zum Glück rührt sich kein Lüftchen , so daß
der Ausbruch neuer Brände weiter kaum zu befürchten ist . Die größte
Vorsicht ist trotzdem noch immer » öthig , theils wegen der weiß -

glühenden ausgebrannten Mauern , die beim leisesten Windhauch zu -
sammcnbrechen können und den Zutritt wehren , theils wegen der ausge¬
dehnten Kellerbrände , die fortwährend Explosionen verursachen , da daS
hineingelassene Wasser sich rasch in Damps verwandelt . Solcher Explosio¬
nen gab eS im Lause der vcrwichcnen Nacht mehrere , die Flammen schlu¬
gen dadurch aus der Diese aus und beleckten die kolossalen Brandmauern ,
ohne daß die mittleren derselben merkwürdiger Weise bis jetzt zum Ein¬
sturz gebracht worden wären , und rings um die Brandstätte herum staut
sich der geschmolzene Talg , verpestet die Lust uud bedeckt knietief alle Zu¬
gänge . Hier und auf dem Flusse sammeln betriebsame Leute den schmutzi¬
gen Talg , der für 2 bis 2 '/r P . Per Pfund Abnehmer findet . Schon in
der Nacht vom Samstag auf den Sonntag , als die FeuerSbrunst am
stärksten wüthele , und Niemand wissen konnte , wie weit sic um sich grei¬
sen werde , sah man Schijferleute hart an der Brandstätte , ja mitten im
Feuer des in den Fluß strömenden Talges , beschäftigt , ihn mit Lebens¬
gefahr aufziifischen . Mehrere dieser Wagehälse sollen dabei um 'S Leben
gekommen sein . Einer der Polizeünjpcktoren will fünf solcher Todes¬
fälle beobachtet haben ; erst einen einzelnen Mann in einem Boote , daS
vom brennenden Talg erreicht wurde , dann ein anderes Boot mit vier
Ruderern , denen ein gleiches Schicksal beschieden war . Als ihre mühsam
aufgefischte Ladung in Brand gerieth , blieb ihnen freilich nichts Anderes
übrig , als über Bord zu springen ; doch scheint das Wasser nicht mitleids¬
voller als das Feuer gewesen zu sein , und man hat nichts weiter von
ihnen gehört . Rettung war schlechterdings unmöglich . Des allgemein
bedauerten BraidwordS Leiche ist gestern aus dem Schutt hervorgezoge »
worden , furchtbar verstümmelt , kaum kenntlich . Er war 61 Jahre alt
und hinterläßt eine Wittwe mit 6 Kindern . Sonst ist von der Lösch¬
mannschaft keiner verunglückt .

Die Waarenhäuser , die diesem fürchterlichen Brand zum Opfer gefallen
sind , gehörten — wenigstens die meisten darunter — zu den bestgcbauten
Londons . Mehrere darunter waren , was man allgemein feuerfest nennt ,
und einem gewöhnlichen Brande hätten sie ohne Zweifel Widerstand lei¬
sten können . Aber was vermag selbst Eisen und Stein , wenn sie einer
solchen Hitze auögesctzt werden ? Die Steine sprangen und das Eisen
schmolz, nachdem sie bis zum Aeußersten ausgchaltcn hatten . Die
Spritzen , und darunter die gewaltigen Dampfspritzen der Docks und
Themsepolizei , vermochten Nichts weiter , als den Brand zu begrenzen ,
und auch da wären sie ohnmächtig gewesen, hätte auch nur der leiseste
Lustzug die Flammen vom Fluß aus gegen die rückwärts liegenden Häu¬
ser getrieben . Zur Stunde noch beschränkt sich ihre Thäligkeit darauf ,
die Schutthaufen am Rande des Feuerherde « abzukühlen . WaS in der
Mitte sortglimmt , muß sich mit der Zeit selber verzehren .

Was den Ursprung des Feuers betrisst , so scheint es so ziemlich festzu¬
stehen , daß Hansballen sich selbst entzündet haben . Aber eben so gewiß
ist es , daß der Brand nie so gewaltig um sich gegriffen hätte , wären die
eisernen Zwischenthürcn der verschiedenen Magazinräume nicht nach¬
lässiger Weise ofsengelassen worden und hätte es bei Ankunst der Spritzen
nicht eine Stunde lang an Wasser zum Löschen gefehlt . Ueber diesen
Wassermangel der Leitungen wird nachträglich viel geschrieben und ge¬
klagt . Doch ist dies nicht das erste Mal . Den Schaden schlägt man
heute allgemein auf 2 Mill . Psd . St . und darüber an ; der Wiederauf¬
bau der Magazine allein würde kaum weniger denn >/ , Mill . erfordern .
Die meisten , wenn nicht alle , sind bei verschiedenen Gesellschaften ver¬
sichert ; in wie weit dies auch von den verbrannten Waarenvorräthen
gilt , läßt sich vorerst noch nicht angeben , doch weiß man bereits , daß in
Cottons Whars allein 8800 Faß Talg im Werth von ungefähr 200,000
Psd . St . verbrannt waren und durch Versicherungen gedeckt sind . Von
den übrigen Waarenvorräthen : Baumwolle , Reis , Thee , Oel , Salpeter ,
Hans rc., dürsten vielleicht zwei Driltlheile ebenfalls versichert gewesen
sein .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein ,



V.4. Durlach . Dem Allmächtigen
r>hat es gefallen , unsere liebe, gute Tante,
Frau Julie Kissel , geb . Becker,
nach kurzemKrankenlager in einem Alter

von 76 V, Jahren in ein besseres Jenseits ab«
zurufen . Indem wir diese Traucrkunde allen
auswärtigen Verwandten und Freunden der
Verewigten mittheilen , bitten um stille Theil«
nähme ,

Durlach, den 27 . Juni 1861 ,
Die Hinterbliebenen .

V.5. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß der
unter Ziffer IV . b auf dem diesseitigen Fahrplane vom
1 . Juni d . I . aufgeführte , in Basel um 6 Uhr Mor¬
gens abgehende Courierzug vom̂ l . Juli d . I . an in
Darmstadt einen direkten Anschluß an einen Schnell¬
zug der Hessischen Ludwigsbahn , bezw . der Rheinischen
Bahn nach Mainz und Cöln ( Ankunft 7 Uhr
Abends) erhält .

Karlsruhe , den 25. Juni 1861 .
Direktion

der großh. Verkehrsanstaltcn.
Zimmer .

_ Kratt .
1 .888 . Holz min den .

Bekanntmachung.
Techniker , Bildhauer und Elementarlehrcr , welche

im künftigen Winter an der Baugewerkschulezu Holz¬
minden zu unterrichten geneigt sind , trollen sich dieser -
halb wegen der erforderlichen Bedingungen an den
Unterzeichneten wenden.

Der Vorsteher der Baugewerkschulc:
F . L. Haarmann .

U 917 ^ E ^ MoW .
Marstallstraße in Heidelberg , ist mit
einem neuen Transport Mecklenburger
Reit - und Wagenpferde angekommen.

zeichnetem in einem
begonnen hatte und
künftigen Sonntag den
Vollendung
einladet

0 .939 . R e n ch e n.

Einladung.
Das Preiskegeln , wel -

letztes Jahr bei Unter -
Gabenwerth von 675 fl . 12 kr .
nicht vollendet wurde, nimmt

30 . dieses bis zu seiner
wieder feinen Anfang . Wozu höflichst

Friedrich Betzrle
_ z ur Linde ._0 .994 . Mannheim .

Verkaufsanzeige.
In einer der größeren Städte

Badens ist eine frequente Restau¬
ration mit Real - Schildgcrechtigkeit

unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Aus¬
kunft erlheilt unter portofreier Anfrage

Wetzlar
_ in Mann heim .

0 .889 . d . Nr . 6760 . Karls
'
rü

'
h? .

Fahriüßversteigerunq .
Aus dem Nachlasse des großh. Hoföko -

nomierathS Ludwig Weiß von hier werden am Frei¬
tag den 28 . Juni 1861 , jeweils von Vormit¬
tags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr an , allge¬meiner Hausrath , besonders Spiegel , Uhren , Schrein¬
werk , Küchcngeräthe, Weinvorralh , Faß - und Band¬
geschirr und sonst verschiedener Hausrath gegen Baar¬
zahlung im Vorderen Zirkel Nr . 25 versteigert;

ferner werden aus demselben Nachlaß am Montag
den 1 . , Dienstag den 2 . , und Mittwoch den
3 . Juli , jeweils von Morgens 8 Uhr und Nach
mittags 2 Uhr an , Gold und Silber , verschiedene
wcrthvolle Pretiosen , eine große Anzahl höchst werth¬
voller Gemälde, ein kunstvoll gearbeiteter, zweithüriger
großer Schrank mit Mosaikarbeit und sonstige ver¬
schiedene Kunstgegcnfiände gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert.

Mit Gold und Silber und den Pretiosen wird
Montag den 1 . Juli angefangen .

Karlsruhe , den 22 . Juni 1861 .
Großh . bad. Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vckt . Müller .

OV50. Nr . 506 . Kork .
Pferde -Versteigernng .

_ Donnerstag den 4 . Juli d . J .,
Vormittags 10 Uhr , werden vor dem Domä -
uenverwaltungsgebäude hier 11 im Amtsbezirk Kork
verstellte Militärpferde , und zwar :

10 Stutm , wovon
1 11 Jahre alt , Braun .
1 12 - - Fuchs,
3 13 - - 2 Braun , 1 Fuchs,
2 14 - - Braun ,
1 18 - - Fuchs,
2 21 - - Braun und Fuchs,

und
1 brauner Wallach, im Alter von 13 Jahren ,

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Kork, den 20 . Juni 1861 .

Großh . bad. Domänenverwaltung .
F o r s ch n e r .

0 .723 . Nr . 1055. W a l d s h u t.
Eisendahnbau von Waldshut nach Konstanz .

Aarberg -Tunnel .
Die Ausführung der Maurer - und Stein¬

hauerarbeit zu den beiden Portalen des Aarberg-
Tunnels zu Waldshut , angeschlagen

für das untere Portal zu . . . . 3588 fl .
- - oberer - - . . . . 3574 fl.

Summa 7162 fl.
wird Dienstag den 2 . Juli ,

Morgens 10 Uhr ,
in dem Fahrhause dahier öffentlich versteigert werden,
wozu lusttragende tüchtige Uebernehmer , welche eine
haare Kaution von etwa 10 Proz . des Anschlages bei¬
zubringen vermögen , mit dem Bemerken eingeladen
werden , daß Pläne , Voranschläge und Bedingungen
sowohl auf diesseitigem Bureau , als aus der Rhein¬
brückenbau- Hütte zur Einsicht aufgelegt sind .

Waldshnt , den 18. Juni 1861.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

D i e tz.

0 .129.
Kunli -

Äusstetlungeir .

Die vereinigten K unst - Vereine in Bamberg , Paffau , Regensburg , Wies¬
baden und Würzburg veranstalten in den Monaten November und Dezember
1860, dann Januar bis August 1861 iucl . , gemeinschaftliche Ausstellungen
von 8 - bis 14tägiger Dauer , unter den bekannten Bedingungen für die Einsendungen , von
welchen nur diejenige hervorgehoben wird :

daß a ll e Kunstwerke in denMonaten November 1860 bis Mai 1861
zuerst nach Paffau oder nach Wiesbaden , in den Monaten Juni bis
August 1861 aber jedenfalls zuerst nach Wiesbaden einzusenden sind .

Die verehrlichen Herren Künstler werden daher zu zahlreicher Einsendung ihrer
Kunstwerke eingeladen . _

V.3. Mit dem 1 . Juli beginnt das 3. Quartal der bei Ernst Krit erscheinenden
beliebten Wochenschrift

10S V00 103,000
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illustrationen .

Vierteljährlich54 kr.
Erzählungen von Edm . Hoefer , Levin Schücking , Temme , Otto Ruppius , H . Schmid rc. —
Aus der Länder- und Völkerkunde. — Jagd - und Reiseskizzen von Fr . Gerstäcker . — Naturwissen¬
schaftliche Mittheilungen von Bock, A. Brehm , Karl Vogt rc. — Beiträge vonBerth . Auerbach . —
Biographien mit vortrefflichen PortraitS . — Originalmittheilungen ans Amerika — Schilderungen
industrieller Etablissements . Ferner die

Tages - Ereignisse
durch authentische Abbildungen und Originalberichte . Deutsches Streben und deutsche Vaterlandskunde
werden durch künstlerisch ausgeführte Illustrationen :

I » i « , v1v1 »1»K8t « I » «I « I,t8eI »« I Li » « 88 « ,
welche von kernigen freisinnigen Darstellungen begleitet sind , würdig vertreten.

Linst LsLI in Leipzig .
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an .

. i «
M ) gjil - DaillpffchiffKhrt .

Maische uni, DM dorstr Gesellschaft.
Abfahrten von Mannheim vom 1 . Juni 1861

täglich K Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf - Arnheim ,
Montags , Dienstags , Donnerstags und Samstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London ,

„ II '/r Uhr Vormittags nach Coblenz , im Anschlüsse an den Zug von Offenburg ,
„ 3 >/z Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Waldshut ,von^Mainz täglich 6 , 7 >/4 , 9'/ - , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Abends nach Coblenz .
Mannheim , 29 . Mai 1861. Die Agentschaft

Clwwfen 8L Reichend .
V .8 . Nr . 3752 . Lörrach .

Pferdeverfteigerung.
Donnerstag den 4 . Juli 1861 ,

Nachmittags 2 Uhr ,werden vor dem Domänen - Verwaltungsgebäude da¬
hier neun verstellte Miiilärpscrde gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

Lörrach , den 26 . Juni 1861.
Großh . bad . Obereinnehmerei.

0 .899. Nr . 926 . Emmendingen .
Vergebung von Bauarbeiten .
Zur Erbauung einer Schmied- und Wagnerwerk-

stätle und eines Schafstalles bei der Ackerbauschule
Hochberg sollen nachstehende Bauarbeiten im Soumis¬
sionswege vergeben werden :

Maurerarbeit , angeschlagen zu . 2151 fl . 7 kr.
Steinhauerardeit - - . . 710 fl. 42 kr .
Verputzarbeit - - . . 572 fl . 21 kr .
Zimmerarbeit - - . . 2598 fl . 45 kr .
Glaserarbeit - - . . 116 fl . 58 kr.
Schlosserarbeit - - . . 376 fl . 40 kr.
Dachsilzcindeckung - - . . 788 fl. 43 kr .
Anstreicherarbeil - - . . 284 fl . 28 kr.
Pflastererarbeit - - . . 200 flr 41 kr.

und werden die betr. Meister eingeladen, ihre Angebote
aus beide Gebäude zusammen oder auf eines derselben
bis spätestens am 5. Juli bei großh. Domänen¬
verwaltung Emmendingen einzureichen. Pläne , Ko-
stenüberfchläge und Bedingungen sind bis zu dieser
Zeit in dem Geschäftszimmer großh. Bezirks-Bauin¬
spektion daselbst zur Einsicht aufgelegt.

Emmendingen , den 24. Juni 1861 .
Großh . bad. Bezirks-Bauinspektion .

0 .998 . Nr . 1848 . Kork . (Urtheilsverkün -
dung .) In Sachen der Babara Hetzet , geb. Wöhr -
le , m Ovelshofen gegen ihren Ehemann Johann
Hetze ! daselbst , wegen Vermögensabsonderung , wurde
durch diesseitiges Vcrsäumuugserkenntnitz vom 6. l .Mts . , Nr . 1680 , erkannt : daß das Vermögen der Klä¬
gerin von demjenigen des Beklagten abzusondern sei.

Dieses wird hiermit bekannt gemacht.
Kork, am 25 . Juni 1861 .

Großh . bad. Amtsgericht.
L u m p p .

0 .972 . Nr . 7146 . Mosbach . ( Erbvorla¬
dung .) Reichele (Regina ) Baum von Hochhausen,
welche vor ungefähr 17 Jahren eine Reise nach Ame¬
rika unternommen und seither keine Nachricht mehr
von sich gegeben hat , weßhalb ihr Aufenthalt unbe¬
kannt ist , hat von dem in 914 fl . 24 kr. bestehenden
Nachlaß ihrer am 2 . Januar d . I . zu Mannheim ledig
verstorbenenMutter Regina Baum von Hochhausen
kraft des ihr hieran zustehenden Forderungsrechts die
Hälfte mit 457 fl. 12 kr. anzusprechen.

Die unbekannt wo Abwesende wird andnrch mit
Frist von

drei Monaten
aufgefordert , dahier zu erscheinen und ihr Erbforde -
rnngsrecht geltend zu machen , ansonst die Erbschaftderart vcrtheilt würde, als wenn sie , die Aufgeforderte,vor der Erblasserin, ihrer Mutter , gestorben wäre.

Mosbach, den 24 . Juni 1861.
Großh . bad. Amtsrevisvrat .

Stark .
vckt . Pezold , Notar .

0 .976. Nr . 2372 . Oberkirch . (Fahndung .)
Georg Herz von Winterbach steht dahier wegen Un¬
terschlagung in Untersuchung. Da dessen Aufenthalts¬
ort uns nicht bekannt ist, so ersuchen wir sämmtliche
Behörden, auf den Angeschuldigten zu fahnden und
denselben im Betretungsfall mit Laufpaß hieher zu
weisen .

Oberkirch , den 21 . Juni 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

B o h m.

0 .999 . Nr . 6086 . Müllheim . ( Aufforde -
r un g.) Müllermeister Jakob Stäublin von Sulz¬
burg hat sich unerlaubt und unter Umständen von
Hause entfernt , welche darauf schließen lassen , daß er
sich nach Amerika begeben habe.

Derselbe wird hiermit aufgcfordert, sich
binnen 4 Wochen ,

hierüber zu verantworten , widrigenfalls er des Staats¬
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt , auch der
gesetzliche Abzug mit drei Prozent von demjenigen
Vermögen verfügt würde, welches Stäublin mitge¬
nommen hat oder in der Folge ins Ausland ziehen
wird .

Müllheim , den 25 . Juni 1861.
Großh . bad . Bezirksamt .

L . Sachs .
0 .971 Nr . 5989 . Emmendingen . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) I . U. S .
gegen

Joseph Witt von Niederhausen,
wegen Diebstahls .

Beschluß .
Da Joseph Witt von Niederhausen dahier eingelie¬

fert worden, so wird unser Ausschreiben vom 27 . April
d . I ., Nr . 3922 ( Nr . 103 d . K . Z .) , anmit zurückge -
nommcn .

Emmeudingen , den 25 . Juni >861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

MorS .

0 .974 . Nr . 2194 . Stühlingen . ( Ausser «
derung .) Karl Berts che von Dürrheim ist der
Entwendung von 1 fl . 54 kr . Geld zum Nachtheil der
Magdalena Schalk von Dillendorf , von 7 Ellen rei -
stenen Tuches, im Werth von 2 fl. 48 kr ., zum Nach¬
theil seines Dienstherr,, Ludwig Hamburger von
Weizen, und der unter dem Erschwerungsgrund des
Einsteigens verübten Entwendung von 2 fl . 30 kr.Geld zum Nachlheil des Joseph Hamburger von
da , und damit eines dritten gemeinen, theilweise er¬
schwerten Diebstahls und des vierten Rückfalls in ein
gleichartiges Verbrechen angeschuldigt. Derselbe wird
aufgefordert , sich b i n n e n 14 T a g e n dahier zu
stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der Untersu¬
chung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Stühlingen , den 24 . Juni 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Merz .
0 .988 . Nr . 1919 . Karlsruhe . ( Urtheil . )

In Untersuchungssachen gegen den Dragoner im
ll . DragonerregimentMarkgrafMaximilian , Florian
Habitzreuthcr von Karlsdorf , wegen Betrugs ,Diebstahls, Insubordination , Desertion und Jn -
disziplin , wird auf gepflogene Untersuchung durch
Standgericht zu Recht erkannt :

„ Der Angeschuldigte sei des zum Nachtheil des
Ludwig Breiten st ein von Weingarten verüb¬
ten Betrugs , im Betrag von 30 fl . 42 kr. , und
damit des ersten Rückfalls in dieses Verbrechen;
der Entwendung eines Mantels , im Werth von
5 fl . 30 kr. , zum Nachtheil des Johann Buh¬ler von Talifingcn ; eines Kamisols , eines
Paars Stiefel , eines Rasirniessers, eines Paars
Handschuhe, eines Portemonnaies , eines Sack¬
tuchs und eines Schlüssels, im Gesammtwerth
von 10 fl. 56 kr. , zum Nachtheil des Jakob
Kraus von Rüppurr ; der Entwendung von
37 Kreuzern , eines Paars Hosen, im Werth
von 4 fl. 30 kr. , und eines Paars Stiefel , im
Werth von 5 fl ., zum Nachtheil des Philipp
Görlng von Ettlingen , und damit des fortge¬
setzten gemeinen Diebstahls und Rücksalls in
ein gleichartiges Verbrechen ; der durch Ausbruchaus dem Militärarrest verübten Insubordina¬
tion ; der ersten einfachen Desertion und der
durch unerlaubte Entfernung aus seinem Ur¬
laubsorte und- versuchten Ausbruchs aus dem
Zivilarrest verübten Jndisziplin schuldig zu er¬
klären, und deßhalb zu einer Militär -ArbeitS-
strafe von zwölf Monaten , zu einer Straskapi -
tulation von acht Jahren , zum Ersatz des Scha¬dens an Ludwig Breitenstein , Jakob Kraus
und Philipp Görin g , vorbehaltlich der Liqui¬
dation desselben , zum Ersatz des durch den ver¬
suchten und vollendeten Allsbruch aus dem Ar¬
rest verursachten Schadens , im Gesammtbetragvon 13 fl . 40 kr. , sowie zur Tragung der Straf¬
prozeß - und Urtheilsvollstreckungs - Kosten zu
verurtheilen . "

V . R . W.
Dessen zur Urkunde wurde dieses Urtheil ausgefer¬tigt , von dem Vorsitzenden des Standgerichts , sowie

den: Obcrauditor unterzeichnet und mit dem Audito-
ratssiegel versehen .

So geschehen Karlsruhe , den 6. Juni 1861.
gez. von Merhardt , gez. Villinger ,

Hauptmann . ^ Oberauditor .Nr . 12,145 . Vorstehendes Urtheil wird zur Ver¬
kündung und zum Vollzug bestätigt.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1861.
Großh . Kriegs -Ministerium ,

gez . Ludwig .
Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten hiermitbekannt gemacht .
Karlsruhe , den 26 . Juni 1861.

Der
Garnisons -Kommandant :

Keller , Oberst.
0 .829 . Nr . 4655 . Gerlachsheim . (Erktnnt -

niß .) Martin Zehnter von Untcrwittighausen ,
welcher unerlaubt nach Amerika ausgewandert ist, hat
sich auf das diesseitige Ausschreiben vom 20 . Februarl . I . nicht verantwortet . Er wird deßhalb seines
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt , in die Kosten ver¬
fällt und wird zugleich der gesetzliche Vermögensabzug
gegen ihn erkannt .

Gerlachsheim, den 18. Juni 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .
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Heute haben wir das erste Heft des Werkes : „Die Burgen, Klöster ,Kirchen und Kapellen Badens und der Pfalz von v. Bayer und Schönhuth"
als Gratisbeilage zur Karlsruher Zeitung an unsere Herren Abonnenten ver¬
sandt . Erped. d. Karlsr. Ztg.

Druck und Verjag der G. Braun ' schen Hvfbuchdruckerci . (Mit einer Vellage.)
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